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6.3 Radverkehr 

Das Radfahren liegt im Trend und ist eine umweltfreundliche, preiswerte und gesunde Fortbewe-

gungsart. Aufgrund des geringen Flächenverbrauchs, der insbesondere im urbanen Umfeld im Ver-

gleich zu anderen Verkehrsmitteln konkurrenzfähigen Geschwindigkeit und der mittlerweile vielfäl-

tigen Einsatzmöglichkeiten (z.B. Pedelecs, Transport- bzw. Lastenräder4) stellt es eine sinnvolle und 

klimaneutrale Alternative zum Kfz dar und kann zur verkehrlichen Entlastung sowie zur Erhöhung 

der Lebensqualität beitragen. 

Die Stärke des Verkehrsmittels Fahrrad liegt zunächst vor allem im Kurzstreckenbereich (bis zu 5km, 

ca. 20 Minuten Wegzeit). Da i.d.R. ein Großteil der Wege, die zurücklegt werden, diesem Entfer-

nungsbereich entspricht, besteht ein enormes Potenzial im Radverkehr, entsprechende Rahmen-

bedingungen wie z.B. ein geschlossenes Radwegenetz vorausgesetzt. 

Mit elektrisch angetriebenen Fahrrädern (E-Bikes bzw. Pedelecs) sind aber auch größere Entfernun-

gen zu bewältigen, sodass das Fahrrad auch für den Stadt-Umland-Verkehr (z.B. auf der Relation 

Alfter – Bonn) als auch generell stadtgrenzenüberschreitend interessant wird. Zudem erleichtern 

sie das Radfahren in topografisch eher bewegteren Kommunen, zu denen die Gemeinde Alfter in 

einigen Bereichen zu zählen ist. Die Verkaufszahlen an E-Bikes bzw. Pedelecs zeigen in den letzten 

Jahren enorme Zuwachsraten; mittlerweile sind in Deutschland rund 3,5 Mio. elektrisch angetrie-

bene Fahrräder unterwegs. Mittelfristig geht der Zweirad-Industrie-Verband (ZIV) von einem etwa 

23-25%-igen Anteil am gesamten Fahrradmarkt aus, langfristig sogar von bis zu 35% (gegenwärtiger 

Marktanteil der E-Bikes liegt bei 19%; vgl. Website Zweirad-Industrie-Verband). E-Bikes bzw. Pede-

lecs haben sich also bereits als fester Bestandteil des Verkehrssystems etabliert, woraus sich sowohl 

zusätzliche Anforderungen ergeben als auch neue Zielgruppen, die für die Nutzung des Fahrrades 

gewonnen werden können. 

  

                                                           
4  Hierbei ist vor allem die bundesweite Kaufprämie für elektrisch angetriebene und gewerblich genutzte Fahr-

zeuge interessant, die am 1. März 2018 in Kraft getreten ist und zu einer gewissen Nachfragesteigerung in die-

sem Segment, das bisher eher ein Nischenprodukt darstellt, beitragen kann. 
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6.4 ÖPNV, Intermodalität & alternative Mobilitätsformen 

Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) ermöglicht allen Menschen eine Grundmobilität. Ne-

ben der Sicherstellung der Mobilität für alle Bevölkerungsgruppen soll er im Rahmen der Daseins-

vorsorge zur Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse beigetragen. Ein gut ausgebauter, barri-

erefreier und vernetzter ÖPNV ist zudem ein wichtiger Standortfaktor für eine Kommune. 

Um wahlfreie Verkehrsteilnehmende zum Umsteigen auf den Busverkehr zu bewegen, muss der 

ÖPNV eine hohe Konkurrenzfähigkeit zum Pkw besitzen. Aktuelle Herausforderungen für den ÖPNV 

entstehen darüber hinaus – trotz der anhaltenden Wachstumsprognosen in der Region – aus dem 

demografischen Wandel, infolgedessen immer weniger Schülerinnen und Schüler Busse und Bah-

nen nutzen und die Zahl älterer Menschen (davon ein immer weiter zunehmender Anteil mit Füh-

rerscheinbesitz) zunimmt. 

Der Nahverkehrsplan (NVP) des Rhein-Sieg-Kreises bildet den Rahmen für den Bestand und die Fort-

entwicklung des ÖPNV im kreisweiten Zusammenhang. Insbesondere werden im Nahverkehrsplan 

QualitätskƌiteƌieŶ füƌ deŶ ÖPNV festgelegt. Deƌ aktuelle NVP steht uŶteƌ deŵ PlaŶuŶgsleitsatz „Op-
tiŵieƌuŶg“; hieƌďei steht das Ausschöpfen der Fahrgastpotenziale durch angebotsseitige Verbesse-

ƌuŶgeŶ ďei etǁa gleiĐhďleiďeŶdeŵ KosteŶƌahŵeŶ iŵ VoƌdeƌgƌuŶd. Die Aspekte „EffizieŶz“ uŶd „At-
tƌaktiǀität“ steheŶ ďeiŵ ÖPNV iŶ eiŶeŵ stäŶdigeŶ SpaŶŶuŶgsfeld. 

Der Vernetzung der unterschiedlichen Mobilitätsangebote kommt vor diesem Hintergrund aber 

auch angesichts einer multimodaleren Gesellschaft, in der mehr Menschen je nach Wegezweck und 

Bedarf verschiedene Verkehrsmittel nutzen, eine zunehmende Bedeutung zu, deren Chance es zu 

ergreifen gilt. So bietet der ÖPNV idealerweise auf Hauptachsen eine attraktive Alternative zum 

Auto, während die VeƌkehƌssǇsteŵe ‚Fahrrad‘ und ‚Auto‘ die Einzugsbereiche der Haltestellen ent-

lang dieser Hauptachsen deutlich vergrößern. Hierzu ist es wichtig, die einzelnen Mobilitätsange-

bote räumlich zu bündeln, um eine vernetzte Mobilität zu ermöglichen und um den Nutzerinnen 

und Nutzern zu verdeutlichen, welche Mobilitätsmöglichkeiten diese zur Start- bzw. von der Ziel-

haltestelle haben. 

Hinzu kommen seit einigen Jahren neue Mobilitätsformen und -dienstleistungen. So verbreiten sich 

– derzeit noch überwiegend auf Großstädte beschränkt, jedoch zunehmend auch in kleineren Städ-

ten – Car- und Bikesharing-Systeme, die das Nutzen statt das Besitzen in den Vordergrund stellen 

uŶd siĐh aŶ eiŶeŵ ďeǁussteƌeŶ UŵgaŶg ŵit deŵ Theŵa ‚Moďilität‘ oƌieŶtieƌeŶ. HeƌausfoƌdeƌuŶ-
gen liegen hier primär in der Implementierung von Angeboten; gleichzeitig besteht die Aufgabe, 

den Bekanntheitsgrad dieser Mobilitätsformen zu steigern und verkehrliche (sowie ggf. tarifliche) 

Verknüpfungen zwischen den Angeboten herzustellen. 

  



Integriertes Mobilitätskonzept der Gemeinde Alfter 59  

Planersocietät | Stadtplanung Verkehrsplanung Kommunikation 

  



60  Integriertes Mobilitätskonzept der Gemeinde Alfter 

Planersocietät | Stadtplanung Verkehrsplanung Kommunikation 

  



Integriertes Mobilitätskonzept der Gemeinde Alfter 61  

Planersocietät | Stadtplanung Verkehrsplanung Kommunikation 

  



62  Integriertes Mobilitätskonzept der Gemeinde Alfter 

Planersocietät | Stadtplanung Verkehrsplanung Kommunikation 

  



Integriertes Mobilitätskonzept der Gemeinde Alfter 63  

Planersocietät | Stadtplanung Verkehrsplanung Kommunikation 

  



64  Integriertes Mobilitätskonzept der Gemeinde Alfter 

Planersocietät | Stadtplanung Verkehrsplanung Kommunikation 

6.5 Planung und Straßenraumgestaltung  

Vor dem Hintergrund der engen finanziellen Spielräume von Kommunen, Land und Bund werden 

umfangreiche bauliche Maßnahmen langfristig immer schwieriger umsetzbar. Auch der demogra-

fische Wandel wird in den nächsten Jahrzehnten spürbare Auswirkungen haben. Zudem wächst der 

erforderliche Anteil der Erhaltungsinvestitionen für das Bestandsnetz. Angesichts dieser Entwick-

lungen kommt dem flächen- und verkehrssparsamen Handeln sowie der Konzentration auf den Be-

stand eine immer wichtigere Bedeutung zu. Dem fortschreitenden Flächenverbrauch und der Zer-

siedelung können dadurch entgegengewirkt sowie bestehende Infrastruktur (z.B. im öffentlichen 

Verkehr) wirtschaftlicher betrieben werden. Kosteneffiziente Bestandserhaltung und qualitative 

(Weiter-)Entwicklung müssen somit stärker in den Vordergrund rücken. 

Siedlungs- und Verkehrsentwicklung stehen seit jeher in einem engen unmittelbaren Zusammen-

hang: Siedlungen erzeugen Verkehr, Verkehrserschließung ist Voraussetzung für die Entwicklung 

von Siedlungen. Dementsprechend ist eine verkehrseffiziente und integrierte Flächen- und 

Standortplanung von elementarer Bedeutung. Dies betrifft einerseits die Gemeinde Alfter selbst. 

Andererseits nimmt die Notwendigkeit zur interkommunalen Zusammenarbeit in sämtlichen The-

men zu (Wohnen, Arbeiten, Einkaufen, Freizeit); dies wird nicht zuletzt durch die bereits bestehen-

den starken Verflechtungen in der Region Köln / Bonn, z.T. auch darüber hinaus deutlich. Auf klein-

räumiger Ebene können individuelle, quartiersbezogene Mobilitätskonzepte dazu beitragen, die 

(Mobilitäts-)Qualitäten vorhandener wie auch geplanter Quartiere zu steigern und ein auf die ört-

lichen Rahmenbedingungen, Bedürfnisse und Potenziale ausgerichtetes, nachhaltiges Mobilitäts-

angebot zu schaffen. 

AuĐh die TheŵeŶ ‚E-Moďilität‘ uŶd ‚alteƌŶatiǀe AŶtƌieďe‘ gilt es iŶ dieseŵ ZusaŵŵeŶhaŶg zu ďe-
rücksichtigen. Ob E-Pkw, E-Bikes und Pedelecs oder elektrisch betriebene Busse – die noch vor Jah-

ren als Trends oder Hypes beschriebenen Mobilitätsformen sind heute allgegenwärtig und für die 

Kommunen besteht die Notwendigkeit, diese Formen in das Gesamt-Verkehrs- und Stadtgefüge 

einzugliedern. 
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6.6 Mobilitätsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit & Kommunikation 

Mobilitätsmanagement ist der strategische Ansatz, die Verkehrsnachfrage, die Verkehrsmittelwahl 

und die Nutzung der Verkehrsinfrastruktur systematisch im Sinne einer nachhaltigen Mobilitätsent-

wicklung zu beeinflussen. Eine effizientere und klimafreundlichere Verkehrsnachfrage wird insbe-

sondere über zielgruppenspezifische Informationen und die Organisation von Servicedienstleistun-

gen erreicht. Anknüpfungspunkte sind dabei die drei Säulen kommunales, betriebliches sowie schu-

lisches Mobilitätsmanagement, bei denen die Gemeinde Alfter im Laufe der letzten Jahre bereits 

einige Erfahrungen sammeln konnte. 

Angebotsverbesserungen und Qualitätssteigerungen im gesamten Mobilitäts- und Verkehrssystem 

wirken nur dann schnell und erfolgreich, wenn die Veränderungen und die Vorteile bei den poten-

tiellen Nutzern bekannt sind und wahrgenommen werden (sich somit also das tatsächliche Mobili-

tätsverhalten ändert). Grundlage dafür sind – ŶeďeŶ deŶ „haƌteŶ“ FakteŶ in Form von Infrastruk-

turmaßnahmen und -verbesserungen – auĐh die sog. „ǁeiĐheŶ“ FaktoƌeŶ ďzǁ. deƌ ŶiĐht-investive 

Bereich. Neben dem o.g. Mobilitätsmanagement müssen durch dauerhafte öffentliche Präsenz von 

Mobilitätsthemen in Form von spezifischer Kampagnen- und Öffentlichkeitsarbeit die Mobilitätsan-

gebote nachhaltig bekannt gemacht sowie etabliert werden. Um ein modernes Mobilitätssystem 

umsetzen zu können, müssen Vorbehalte und emotionale Barrieren insbesondere gegenüber 

neuen und auch unkonventionellen Angeboten abgebaut werden. 
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E5: Kampagnen und Öffentlichkeitsarbeit ausbauen

Akteure
Gemeinde Alfter, Zukunftsnetz Mobilität NRW, Öffentlichkeit 

Vorgehen
- Auswahl und Priorisierung der o.g. Einzelmaßnahmen unter Berücksichtigung 

unterschiedlicher Aspekte (Finanzierungs - und Fördermöglichkeiten, Sponsoring, 

Akteurskonstellationen, technische und personell -fachliche Anforderungen)

- Erfahrungsaustausch im Zukunftsnetz Mobilität NRW

- Abarbeitung und Umsetzung der priorisierten Einzelmaßnahmen

Weiterführende Informationen
Behr 2017: Kommunikation und Beteiligung

Problemstellung
Um die Ziele des Mobilitätskonzepts und einer Verkehrswende hin zu nachhaltigen Mobilitätsformen zu schaffen,

bedarf es – neben den konkreten, infrastrukturellen Mobilitätsangeboten – auch eines allgemeinen Bewusstseins-

wandels. Dieser kann durch Kampagnen und stärkere Bewerbung nachhaltiger Mobilitätsformen ausgelöst werden.

Vorhandene Unterlagen bzw. Grundlagen
- Erstes Grobkonzept einer Mobilitätsbroschüre der Gemeinde Alfter

- Die Gemeinde Alfter kann auf bestehende Netzwerke mit lokalen und regionalen 

Institutionen, wie bspw. dem ADFC, sowie auf bestehende Kooperationen mit 

Nachbarkommunen aufbauen. 

- Alle Maßnahmensteckbriefe

Ansatz / Erläuterung / Bausteine
Dieser Maßnahmenpool verfolgt das Ziel, den Umweltverbund zu fördern und nachhaltige Mobilitätsformen

stärker bekanntzumachen. Mögliche Maßnahmen können dabei verschiedenen Bereichen zugeordnet werden:

EŶtwiĐkluŶg eiŶer DaĐhŵarke oder Ausďau der Marke „Alfter ďewegt“:
- zentrale Koordination und Bündelung aller mobilitätsrelevanten Aktionen, Informationen und DL-Angebote 

Mögliche Elemente: Zentrale Homepage, Logo, Slogan, Nutzung digitaler Medien, Flyer/Broschüren, Give-

Aways, regelmäßige Berichterstattung und Sondermedien

Stärkere Nutzung digitaler Medien: 

- Schaltung einer Social-Media Plattform für einen definierten Zeitraum, bspw. 4 Wochen, zu verschiedenen 

Themen, wie Mobilität oder auch anderen Themen der Stadtentwicklung. Auf einer solchen Plattform können 

Bürgerinnen und Bürger Problemstellen oder auch Verbesserungsvorschläge konkret im Gemeindegebiet 

verorten und mit Kommentaren versehen. 

- Die Modernisierung der Onlinepräsenz der Gemeinde Alfter ist geplant, dabei sollten auch die Inhalte einer 

typischen Neubürgerbroschüre (wie Bus - & Bahn-Angebot in Alfter, alternative Mobilitätsangebote, wie E-Lade-

infrastruktur oder - sobald vorhanden - Carsharing-Angebote) übersichtlich abrufbar gemacht werden. 

Öffentliche Veranstaltungen:

- vorhandene Veranstaltungen, wie Stadtradeln oder „Alfter ďeǁegt“ stärker in einen größeren Themenbezug

einbetten, entsprechend bewerben, eindeutige Zuständigkeiten festlegen und in HH-Planung berücksichtigen.

Angebote für spezielle Zielgruppen ausweiten:

- Mobilitätsberatungen für Betriebe und pendelnde Personen ausbauen (siehe Maßnahme E4),

- Angebote für Senioren- (siehe Maßnahme A5) sowie für Kinder- und Jugendmobilität (siehe Maßnahme L2),

- Angebote für Neubürgerinnen und Neubürger, ggf. Gutscheine für Monatstickets als Neubürgerbegrüßungs-

geschenk verteilen

Kosten Eigenanteil

€ € € €
Personeller Aufwand

Zeitrahmen 

Aktueller 
Umsetzungs-
stand

Schnittstellen
L1, L2, L3, 

C5, 

E1, E3, E4

Planung und 
Straßenraum-

gestaltung

Mobilitäts-
management, 

Öffentlichkeitsarbeit 
& Kommunikation

ÖPNV, 
Intermodalität & 

alternative 
Mobilitätsformen

Fußverkehr, 
Barrierefreiheit & 

Schulwege-
sicherheit

Radverkehr
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7 Weiteres Vorgehen 

Das Mobilitätskonzept enthält in den fünf Handlungsfeldern über 30 Maßnahmenfelder bzw. Maß-

nahmen, die zu einer nachhaltigen Entwicklung von Verkehr und Mobilität in der Gemeinde Alfter 

(und z.T. auch darüber hinaus) beitragen und insgesamt zu einem zukunftsfähigen Mobilitätsange-

bot führen sollen. 

7.1 Umsetzung 

Nicht alle Maßnahmen können zeitgleich umgesetzt werden. Die Maßnahmen erfordern je nach 

Intensität, derzeitigem Umsetzungsstand sowie personeller / finanzieller Wirkung einen unter-

schiedlichen planerischen Vorlauf und müssen in politischen und oft auch in öffentlichen Entschei-

dungsprozessen abgestimmt werden. Auch aus finanziellen Gründen sind die Maßnahmen zeitlich 

gestaffelt zu berücksichtigen. 

Als Orientierungsrahmen koordiniert und strukturiert das Mobilitätskonzept den damit verbunde-

nen Umsetzungsprozess, indem es (vorläufige) Einschätzungen u.a. hinsichtlich des personellen 

Aufwands und des Umsetzungszeitraums sowie in Bezug auf die Zusammenhänge bzw. Wechsel-

wirkungen mit anderen Maßnahmenfeldern / Einzelmaßnahmen enthält. Hier wird die integrierte 

Betrachtung des Mobilitätskonzepts deutlich, denn es zielt i.d.R. nicht nur auf einzelne Problemfel-

der, Örtlichkeiten oder Verkehrsträger ab, sondern nimmt alle Verkehrsarten gleichermaßen in den 

Fokus und berücksichtigt die Verflechtungen zwischen Verkehr, Städtebau und Stadtentwicklung. 

So wird u. a. auch verhindert, dass Maßnahmen zur Behebung von Mängeln nicht neue Probleme 

in anderen Bereichen hervorrufen. 

Die entwickelten und aufeinander abgestimmten Maßnahmen zeigen einen realistischen und um-

setzungsorientierten Ansatz auf, denn neben der aktuellen Situation berücksichtigen sie auch die 

derzeit absehbaren zukünftigen Herausforderungen und Entwicklungen. Da die Maßnahmenfelder 

bzw. Einzelmaßnahmen weitgehend zur Unterstützung bzw. Erfüllung mehrerer Oberziele (sowie 

dementsprechend zum formulierten Leitziel) beitragen, ergibt sich der Erfolg des Mobilitätskon-

zepts folglich aus der wirksamen Umsetzung der Maßnahmen. 

In Bezug auf die Finanzierung ist zu bedenken, dass die für den Verkehrsbereich zweckgebundenen 

Mittel sich oftmals nicht nur aus den Mitteln der Gemeinde Alfter, sondern auch aus den Förder-

töpfen bzw. Zuweisungen von Seiten des Bundes und des Landes zusammensetzen. Darüber hinaus 

sind einzelne Maßnahmen(felder) vollständig oder zumindest partiell in der Zuständigkeit Dritter 

(vor allem Straßen.NRW und Rhein-Sieg-Kreis). Das bedeutet, unabhängig von der finanziellen Ent-

wicklung des Haushaltes der Gemeinde Alfter sind insbesondere bei den größeren Projekten, wie 

beispielsweise die Identifizierung und Qualifizierung von Verknüpfungspunkten oder die Gestaltung 

von Ortsdurchfahrten, die Finanzhilfen Dritter für die Realisierung entscheidend und beeinflussen 

somit auch, ob eine Maßnahme umgesetzt werden kann oder nicht. 

Nichtsdestotrotz wird empfohlen, im Haushaltsplan frühzeitig und kontinuierlich entsprechende 

jährliche Aufwendungen zu platzieren unter Berücksichtigung der allgemeinen Leistungsfähigkeit 
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und Verträglichkeit für den kommunalen Haushalt. Neben den in den Steckbriefen dargestellten 

Kostenklassen soll am Beispiel des Radverkehrs eine erste Orientierung zum (konkreteren) Finanz-

bedarf erfolgen. So liefert der Nationale Radverkehrsplan 2020 (NRVP 2020) grobe Orientierungs-

werte zum Finanzbedarf für die Radverkehrsförderung. Städte und Gemeinden können gemäß des 

NRVP drei Entwicklungsstufen zugeordnet werden (Einsteiger, Aufsteiger, Vorreiter). Betrachtet 

man die Definition der EntǁiĐkluŶgsstufeŶ, ist die GeŵeiŶde Alfteƌ aŵ ehesteŶ deƌ Kategoƌie „EiŶ-
steigeƌ“ zuzuoƌdŶeŶ ;eŶtspƌeĐheŶd BMVBS ϮϬϭϮͿ: „EiŶsteigeƌ: […] RadǀeƌkehƌsaŶteil […] deutliĐh 
uŶteƌ ϭϬ % […]. AuĐh die oƌgaŶisatoƌisĐheŶ StƌuktuƌeŶ deƌ RadǀeƌkehƌsföƌdeƌuŶg […] eǆistieƌen 

eŶtǁedeƌ ŶiĐht odeƌ siŶd eƌst iŶ AŶfäŶgeŶ ǀoƌhaŶdeŶ.“ Die ŶaĐhfolgeŶde Taďelle zeigt deŶ geŵäß 
NRVP erforderlichen Finanzbedarf für die Aufgabenbereiche der Radverkehrsförderung. Für die Ge-

meinde Alfter würde dies einem jährlichen Etat zwischen etwa 190.000 und 42Ϭ.ϬϬϬ € alleiŶ füƌ 
eine kontinuierliche Radverkehrsförderung entsprechen. 

Tabelle 1: FiŶaŶzbedarf für die RadǀerkehrsförderuŶg (iŶ € pro EiŶǁohŶer/Einwohnerin und Jahr) 

Entwicklungs- 
stufe 

Infrastruktur1 
Abstell- 
anlagen 

Nicht-investive 
Maßnahmen 

Weiteres2 Summe 

Einsteiger 6,10 – 13,10 1,10 – 2,50 0,50 0,50 – 2,00 8,00 – 18,00 

1)  Um- / Neubau, Erhaltung und betriebliche Unterhaltung   2)  Fahrradverleihsystem, Fahrradstationen 

Quelle: Eigene Darstellung nach BMVBS 2012 

 

Neben den finanziellen Rahmenbedingungen, zu denen im Mobilitätskonzept erste Einschätzungen 

und Hinweise gegeben werden (Kostenklassen, Eigenanteil, Förder- und Finanzierungsmöglichkei-

ten) ist die Bereitstellung der erforderlichen personellen Ressourcen eine elementare Vorausset-

zung im Hinblick auf die Umsetzung der Maßnahmen(felder). Dies betrifft sowohl den Aspekt Pla-

nung mit all seinen Facetten (u.a. konkrete Objektplanung, Organisation von Planungsleistungen 

Dritter, Beantragung von Fördermitteln) als auch die konkrete Umsetzung bzw. den späteren Be-

trieb (u.a. Betreuung und Prüfung von Bauleistungen, Bearbeitung von Schadensmeldungen o.ä.). 

Die im Laufe der Projektlaufzeit entwickelte und z.T. bereits erprobte gemeinde- bzw. verwaltungs-

interne Organisations- und Kommunikationsstruktur bildet eine geeignete Grundlage bzw. einen 

geeigneten Rahmen für die Umsetzung. Im Besonderen wird auf operativer Ebene empfohlen, die 

Arbeit in den speziell für das Mobilitätskonzept gebildeten Teams (ein fachübergreifendes Team 

pro Handlungsfeld) fortzuführen. 

7.2 Evaluation 

Evaluation hilft, den Erreichungsgrad der gesetzten Ziele sowie die daraus abgeleiteten Handlungs-

strategien und Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung messen bzw. überprüfen zu können. Das 

Mobilitätskonzept sollte nicht als abgeschlossenes Werk betrachtet werden, sondern muss bei Be-

darf kontinuierlich überprüft und an die jeweils bestehenden Erfordernisse angepasst werden. 

Gleichzeitig können im Rahmen der Evaluation Umsetzungsfortschritte beschrieben und Wirkungen 

der umgesetzten Maßnahmen beurteilt werden. 
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Um einen transparenten Prozess zu gewährleisten und insbesondere die Entscheidungsträger in 

der Umsetzung mitzunehmen, werden regelmäßige Berichte zur Rückkopplung mit Politik und Öf-

fentlichkeit empfohlen. Dies erleichtert die Nachvollziehbarkeit und damit gleichzeitig die Akzep-

tanz gegenüber dem Prozess selbst und auch potenziell erforderlichen Anpassungen. 

Es ist zu beachten, dass nicht nur für die Umsetzung des Handlungskonzepts bzw. der Maßnahmen 

sondern auch für den Evaluierungsprozess gewisse Ressourcen in personeller wie auch finanzieller 

Hinsicht bereitgestellt werden müssen, um ein regelmäßiges und belastbares Controlling zu ge-

währleisten. Gemäß der entwickelten Organisationsstruktur ist die Federführung in Bezug auf Eva-

luation und Controlling bei den bestehenden Mobilitätsmanagerinnen angesiedelt. 

Bei der Evaluation ist zwischen der Umsetzungs- und Wirkungsanalyse (die zusammen die Prozess-

evaluation bilden) und der Evaluation von Einzelmaßnahmen und Projekten zu unterscheiden. 

Dazu ist die Festlegung eines messbaren Indikatorensystems erforderlich. 

 

Umsetzungsanalyse 

Die Umsetzungsanalyse wertet aus, wie viele Maßnahmen bereits umgesetzt wurden bzw. sich in 

Planung bzw. in welcher Phase befinden. Auch vor dem Hintergrund von Erkenntnissen aus der 

Evaluation von Einzelmaßnahmen und Projekten werden Erfolge und Schwierigkeiten bzw. Hemm-

nisse in der Umsetzung dokumentiert. Daraus können erste Konsequenzen für die weitere Umset-

zung erfolgen. 

Die Auswertung des Umsetzungsfortschritts sollte in engen Abständen etwa alle zwei bis drei Jahre 

erfolgen und mit einem kurzen Umsetzungsbericht in Politik und Öffentlichkeit kommuniziert wer-

den. 

 

Wirkungsanalyse 

Die Analyse der Wirkungen überprüft die Zielerreichung während der Umsetzung. Sie basiert auf 

drei methodischen Säulen: Mobilitätserhebungen in Form von Haushaltsbefragungen, Verkehrser-

hebungen für alle Verkehrsträger sowie die Auswertung von Statistiken und Messungen. 

Aufgrund des Erhebungsturnus der erforderlichen Daten und unter Berücksichtigung des nicht un-

erheblichen Bearbeitungsaufwands wird für die Wirkungsanalyse ein Zyklus von etwa 5 Jahren 

empfohlen. Mit eiŶeŵ IŶstƌuŵeŶt iŶ Foƌŵ eiŶes ‚EǀaluatioŶsďeƌiĐhts‘ sollteŶ die iŵ RahŵeŶ deƌ 
Evaluation gewonnenen Informationen systematisch aufbereitet, anhand bestimmter Regeln be-

wertet sowie anschließend kommuniziert werden; er führt die Ergebnisse der Wirkungsanalyse mit 

der Umsetzungsanalyse zusammen.  

 

Evaluation von Einzelmaßnahmen und Projekten 

Im Mobilitätskonzept sind einige Maßnahmen bzw. Maßnahmenfelder benannt, mit denen neue 

Handlungsansätze erprobt werden sollen (z.B. Leitprojekt Schulwegesicherheit und Projekt Shared 

Space einrichten). Es wird empfohlen, deren Umsetzung im Detail zu evaluieren, um die 
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gewonnenen Erfahrungen solide bewerten zu können5. Eine fundierte und kritische Begleitung von 

Pilotprojekten ermöglicht Konsequenzen im Hinblick auf eine Multiplikation von neuen Handlungs-

ansätzen sowohl in der Gemeinde Alfter als auch in weiteren (Nachbar)Kommunen. 

Bei der Umsetzung von Einzelmaßnahmen ist die Ermittlung von Wirkungen durch Vorher- / Nach-

heruntersuchungen möglich. Dazu ist zunächst die Definition der jeweils projektrelevanten Mess-

größen erforderlich, die sich als Auswahl aus den vorgeschlagenen Indikatoren anbietet. Im Ergeb-

nis können Erfolge der Maßnahme ebenso wie Schwierigkeiten in der Umsetzung erkannt und be-

nannt werden. Die Evaluation von Einzelprojekten ermöglicht so ein Lernen aus Erfahrungen. 

 

Mögliches Indikatorensystem 

Indikatoren zur Beurteilung von Wirksamkeiten sollten möglichst objektiv und quantitativ erfasst 

werden können, wobei gleichzeitig Aufwand und Kosten für die jeweilige Erhebungsmethodik zu 

berücksichtigen sind. In der nachfolgenden Tabelle sind entsprechend geeignete Indikatoren auf-

gelistet: 

Tabelle 2: Übersicht messbarer Indikatoren 

Säule Methodik Indikatoren Akteur Zielbezug Zeitintervall 

M
o

b
ili

tä
ts

- 

e
rh

e
b

u
n

ge
n

 Haushalts- 
befragung / 

Untersuchung 

„Moďilität iŶ 
DeutsĐhlaŶd“* 

Modal Split 
infas,  

Rhein-Sieg-Kr., 

Gde. Alfter 

Starker 

Umweltverbund 

--- 

Lebenswerte öffent-

liche Räume 

alle 5 Jahre Verkehrsleistung 

Mobilitätsverhalten 

V
e

rk
e

h
rs

e
rh

e
b

u
n

ge
n

 

Zählungen,  

Dauerzählstellen an  

wichtigen Quer-

schnitten 

Fußverkehrsmengen 

Straßen.NRW, 
Rhein-Sieg-Kr., 

Gde. Alfter 

Starker 

Umweltverbund 

--- 

Lebenswerte öffent-

liche Räume 

i.d.R. 

alle 5 Jahre 

an wichtigen 

Quer- 

schnitten 

kontinuierlich 

Radverkehrsmengen 

Kfz-Mengen 
(unterteilt nach 

Fahrzeugklassen) 

Fahrgastzahlen Rhein-Sieg-Kr. 

Befragungen von 

Verkehrs- 

teilnehmenden 

(Passanten, Fahr-

gäste, über Arbeit-

gebende etc.) 

Mobilitätsverhalten, 

persönliche Einschät-

zungen und Beurtei-

lungen, Informatio-

nen zu Bekanntheit 

und Verständlichkeit 

Gde. Alfter, 
z.T. ggf. in Ko-

operation mit 

Rhein-Sieg-Kr. / 

VRS / NVR 

alle Ziele alle 5 Jahre 

St
at

is
ti

ke
n

 u
n

d
 

 M
e

ss
u

n
ge

n
 

Nachfragezahlen / 

Nutzerstatistik 

Verkaufte Fahrkarten 

und Abonnements 

VRS, 

Rhein-Sieg-Kr., 

Drittanbieter 

Sichere und attrak-

tive Mobilität 

--- 

Starker Umweltver-

bund 

jährlich JobTicket 

Carsharing 

Bikesharing 

                                                           
5 Ein entsprechender Hinweis ist in den jeweils betroffenen Steckbriefen enthalten. 
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Säule Methodik Indikatoren Akteur Zielbezug Zeitintervall 

St
at

is
ti

ke
n

 u
n

d
 

 M
e

ss
u

n
ge

n
 

Auslastung / 

Messungen 

Ruhender 

Kfz-Verkehr: 
Stellplatzbelegung im 

Straßenraum / in Park-

bauten, Falschparker 
Gde. Alfter 

Sichere und attrak-

tive Mobilität 

--- 

Starker Umweltver-

bund 

--- 

Lebenswerte öffent-

liche Räume 

alle 5 Jahre Radabstellanlagen 

B+R-Anlagen 

P+R-Anlagen 

Tempoüberwachung 
Gde. Alfter, 

Polizei 

Statistiken 

Lärmbetroffene nach 

Pegelklassen 

LANUV, 

Gde. Alfter 

alle Ziele  

alle 5 Jahre 

Zulassungen Kfz 
(nach Schadstoffklassen) 

Rhein-Sieg-Kr. jährlich 

Radverkehr: 
Länge umgesetzter 

Strecken, Anzahl neuer 

Abstellanlagen 

Gde. Alfter jährlich 

Erschließungs- 

qualität ÖPNV 
Rhein-Sieg-Kr. alle 5 Jahre 

Barrierefreiheit: 
Anzahl barrierefreier 

Haltestellen und Fahr-

zeuge, Anzahl barriere-

frei umgebauter Knoten-

punkte und Querungen 

Rhein-Sieg-Kr. jährlich 

Unfallstatistik 

(EUSKA) 
Polizei jährlich 

Strukturdaten   
(Einwohnerzahlen, etc.) 

Gde. Alfter jährlich 

Pendlerstatistik 
Statistisches 

Landesamt 
jährlich 

*) Der Rhein-Sieg-Kƌeis uŶd die Stadt BoŶŶ haďeŶ iŵ Jahƌ ϮϬϬ8 iŵ RahŵeŶ deƌ ďuŶdesǁeiteŶ Studie „Mo-
ďilität iŶ DeutsĐhlaŶd“ ;MiDͿ eiŶe ǀeƌtiefeŶde UŶteƌsuĐhuŶg duƌĐhfühƌeŶ lasseŶ ;aufgestoĐkte StiĐh-
probe), so dass auch auf regionaler Ebene differenzierte Ergebnisse zum Mobilitätsverhalten vorliegen. 

Es wäre zu prüfen und mit den beteiligten Kommunen zu klären, ob solch eine regional vertiefende 

Untersuchung regelmäßig im Rahmen der MiD durchgeführt wird. 

Quelle: eigene Zusammenstellung       (kursiv = optionale Indikatoren) 
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8 Fazit und Ausblick 

Das Mobilitätskonzept stellt einen wichtigen Meilenstein für den 2013 mit der Nominierung zur 

ModellkoŵŵuŶe iŵ Pƌojekt ‚KoŵŵuŶales MoďilitätsŵaŶageŵeŶt‘ gestaƌteteŶ Pƌozess daƌ, indem 

die Leitlinien und Handlungsansätze der Mobilitäts- und Verkehrsentwicklung der Gemeinde Alfter 

für die nächsten Jahre festgelegt werden. 

Mobilität ist ein sehr komplexes Aufgabenfeld mit vielfältigen Zuständigkeiten und Querbezügen. 

Mit dem Ziel einer nachhaltigen und vernetzten Mobilität wird auch die Vernetzung der unter-

schiedlichen Akteure umso wichtiger. Da die Umsetzung des Mobilitätskonzepts von der Akzeptanz 

der Handlungs- und Maßnahmenfelder lebt, ist ein kontinuierlicher, transparenter und gleichzeitig 

handhabbarer Planungsdialog, der auf den bisherigen Tätigkeiten aufbauen sollte, von großer Be-

deutung. 

Aus den Erkenntnissen der Bestandsanalyse zu den verkehrlichen und sonstigen Rahmenbedingun-

gen in der Gemeinde Alfter und dem aufgestellten Zielsystem wurden Strategien abgeleitet, die 

insgesamt fünf Handlungsfeldern zugeordnet sind. Diese Handlungsfelder beinhalten Maßnahmen 

entweder in Form von programmatischen Ansätzen oder konkreten Einzelmaßnahmen, der Über-

sicht halber in Steckbriefen dargestellt. 

Die Handlungsfelder und Maßnahmen sind grundsätzlich so konzipiert, dass sie sich weiterentwi-

ckeln können. Erkenntnisse aus der empfohlenen, umsetzungsbegleitenden Evaluation können auf-

gegriffen und neue Projektansätze in die jeweiligen Handlungsfelder integriert werden. 

Mit der Fertigstellung des Mobilitätskonzepts hat der Prozess hin zu einer auf Nachhaltigkeit aus-

gerichteten Entwicklung von Verkehr und Mobilität erst begonnen. Nach der Beschlussfassung star-

tet die anspruchsvolle Etappe der Umsetzung. Um die formulierten Ziele zu erreichen, bedarf es 

einer engagierten und konsequenten Realisierung. Die Arbeiten zum Mobilitätskonzept werden da-

her in der Erwartung abgeschlossen, dass nach der Beratung in den politischen Gremien die in 

Handlungsfeldern bzw. Maßnahmensteckbriefen enthaltenen Vorschläge und Empfehlungen suk-

zessive umgesetzt, vorbereitet oder einer vertieften Prüfung unterzogen werden. Hierfür sind je-

doch auch die entsprechenden finanziellen und personellen Ressourcen bereit zu stellen. Ein be-

sonderes Augenmerk richtet sich dabei an die definierten Leitprojekte, die als öffentlichkeitswirk-

samer Startschuss für das Mobilitätskonzept bzw. dessen Umsetzung wirken sollen. 

Für einige der vorgeschlagenen Maßnahmen wird ein gewisser politischer Mut erforderlich sein, 

der sich jedoch auch auf die Wahrnehmung der Gemeinde Alfter sowohl von innen heraus als auch 

von außen positiv auswirkt. Die im Mobilitätskonzept enthaltenen, teils innovativen Ansätze und 

Ideen sind nicht nur als reine Lösung von (zumeist verkehrlichen) Problemen zu verstehen; sie prä-

gen vielmehr die Entwicklung der Gemeinde Alfter als Ganzes. 
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Erläuterungen zu den Karten 

Karte 1 Fußverkehr 

Die Einordnung zur Barrierefreiheit der LSA, Bahnübergange und Querungshilfen basiert auf folgen-

den Kriterien:  

▪ Barrierefrei: taktile Leitstreifen und auf weniger als 1 cm abgesenkte Bordsteine vorhanden 

▪ Bedingt barrierefrei: taktile Leitstreifen oder auf weniger als 1 cm abgesenkte Bordsteine 

vorhanden 

▪ Nicht barrierefrei: weder taktile Leitstreifen noch auf weniger als 1 cm abgesenkte Bord-

steine vorhanden 

Die Einordnung zum Zustand der Unterführungen basiert auf folgenden Kriterien:  

▪ In gutem Zustand: adäquate Beleuchtung und Handläufe vorhanden 

▪ Verbesserungsbedürftig: adäquate Beleuchtung oder Handläufe vorhanden 

▪ Stark verbesserungsbedürftig: weder adäquate Beleuchtung noch Handläufe vorhanden 

 

Karte 2 Radverkehr 

Die Einordnung der Fahrradfreundlichkeit von Kreuzungsbereichen und LSA basiert auf folgenden 

Kriterien:  

▪ Fahrradfreundlich: Aufstellflächen und Fahrrad-LSA vorhanden 

▪ Bedingt fahrradfreundlich: Aufstellflächen oder Fahrrad-LSA vorhanden 

▪ Nicht fahrradfreundlich: Weder Aufstellflächen noch Fahrrad-LSA vorhanden 

Die Einordnung des Zustands der Radabstellanlagen basiert auf folgenden Kriterien:  

▪ Gut: sichere (d.h. Bügel, o.ä.) und überdachte Abstellmöglichkeit vorhanden 

▪ Verbesserungswürdig: sichere (d.h. Bügel, o.ä.) oder überdachte Abstellmöglichkeit vor-

handen 

▪ Stark verbesserungswürdig: weder sichere (d.h. Bügel, o.ä.) noch überdachte Abstellmög-

lichkeit vorhanden 

 

Karte 4 ÖPNV-Erschließung 

Die Einordnung der Barrierefreiheit der Haltestellen basiert auf folgenden Kriterien:  

▪ Barrierefrei: Hochbord und taktile Leitstreifen vorhanden 

▪ Bedingt barrierefrei: Hochbord oder taktile Leitstreifen vorhanden 

▪ Nicht barrierefrei: weder Hochbord noch taktile Leitstreifen vorhanden 
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